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Antwort an Kriegsmini st er Baker.
Die Amerikaner sind doch unübertroffene Meiste,

der Heuchelei. Sie waren es nicht von jeher: im Gegen-
feil, ihrejunstaatsmännijcheDerbheit auch im diplomatischer
Br kehr, ihre hemdsärmelige Redeweise selbst gekrönter
Häuptern gegenüber hat schon manchem biederen Europäer
die Haare zu Berge getrieben. Aber der intime Umgans
m:i den Engländern hat auf ihre ganze Denk- und Sprech-
©eile deutlich abgefärbt, und unter Anleitung deZ
Herrn Wilson, dessen selbstgefällige Stilübungen in Noten
and Botschaften auf wahrhaft fruchtbaren Boden gefallen
sind, hat zum mindesten das aintliche Amerika es in oer-
brinatSmäßig kurzer Zeit nachgerade so weit gebracht, daß
kt jeden Wettbewerb auf dem Gebiete innerer Unwahr-
sinizkeit ruhig aufnehmen kann. Hat doch ein ziemlich
iruslhafter Mann wie der Kriegssekretär Baker es dieser
liage fertig gebracht, die Nachricht von der Torpe¬
dierung des Truppentransportdampfers „Tuscania " an de,
irischen Küste als eine neue Bestätigung unseres Barbaren-
!ums zu bezeichnen. Wir könnten eben mcht anders , als
den Tiefstand unserer Moral durch solche Schandtaten
immer wieder von neuem zu bekunden. Jeder Amerikaner
müsse die Versenkung dieses Schiffes als eine deutsche
Herausforderung empfinden und er werde darauf di«
richtige Antwort zu geben wissen. Dafür werde er, Herr
öaker, schon sorgen. Dieses schöne Wort drohte in der
allgemeinen Aufregung um und über Brest-Litowsk un-
deachtet verloren zu gehen. Aber es wäre schade darum,
lind so wollen wir doch noch einen Augenblick bei ihm
oerweilen.

AIS im Sommer 1914 in Europa kaum die ersten
Kriegserklärungen ausgetauscht waren, stellte flugs Herr
Wilson sich mit der ersten Neutralitätsversicherung ein.
Mancher von uns staunte über diese Eilfertigkeit, denn
nichts in der Welt schien uns damals klarer und selbst¬
verständlicher als daß der hier ousgebrocheneVölkerzwist
meM-stfchheit jenseits des grvöell Wassers auch nicht im
Seiingsten etwas anginge. Im Rückblick auf die traurigen
«Nahrungen, die wir seither gesammelt haben, müssen
^ lagen, daß wir besser daran getan hätten, die Bot»
«chait aus Washington mit mehr Mißtrauen aufzunehmen:
manch« Enttäuschung wäre uns dann erspart geblieben.
Aber immerhin, es dauerte nicht gar zu lange, bis wir
darüber aufgeklärt wurden, was man in der Neuen Welt
uwerNeutralität verstand. Kaum hatten die ersten Kriegs-
manate den Ententestaaten gezeigt, wie ungeheuer der
Munitionsverbrauch und der Materialverschleiß in diesem
vo, ermordendenRingen sich gestaltete, da sandte sie ihre
0r; eichwerten Agenten nach Amerika hinüber, um die
BeiLaftstüchtigenFabrikanten in Newyork und Chikago,
" Dt. Louis und St . Franziska vor oder hinter ihren
-mmpfwagen zu spannen. Erst vereinzelt, dann in
«riesenhafter  anschwellenden Massen kamen die
mutralen amerikanischen Granaten über den Atlantischen
fi*0? ^rrübergeschwommen, und zu den Granaten gesellte
ncy bald jeglicher Kriegsbedarf, von Maschinengewehren

äu  Zugmaschinen, von Hufeisen bis zu Schiffsgeschützen.
vergifteten Geschosse nicht zu vergessen, deren Erfinder

Jr Hersteller sich in den öffentlichen Blättern ihrer Helden-
^ " rühmen durften — unter den Augen des Menschen-
>eunses Wilson, der sich unterdessen unausgesetzt auf seine
Me als Friedensvermittler vorbereitete. Allmählich wurde

Li»b?"öe gewaltige Industrie der Vereinigten Staaten aus
Zuträglichen Kriegslieferungen für unsere. Feinde ein-

* Dunkle Made.
Roma« von Rcinhvld Ottmsnn.

Nachdruck «erboten.

kelea-^ verstelle sehr gut, baß Ihnen an einer Aufklärung
lcbaff»ns -i” . muß. auch wenn niemand Ihre eigene Recht

l tn  Zweifel zieht."
Ki ? C* e ^tte sich erhoben, aber er zögerte zu gehen,

uaben mich noch nicht ganz verstanden, Fränleir
tehp» Sie konnten mich wohl auch nicht ver-
>egeniii>°̂ Jff, furchtbar für mich, daß ich mich Jhner
ch nicht unumwunden aussprechen darf, und das
«befrSnR ,n muß , Ihren Unwillen über mich herauf-

§wären . indem ich schweige."
wd ein» Ä - EZ. mit fast versagender Stimme gesprochen,

Traurigkeit war auf seinem Gesicht. Ein,
kntsetziî Ahnung, das dumpfe Vorgefühl von etwas

95wenl’ .le9te  sich schwer auf Edithas Seele.
Jei &t das ? Was ist es. das Sie mir zu

Sie denn ^ müteilen und verschweigen müßten? Sehen
rffuna t» daß ich niemals weniger in der Ver¬
ls gerade"heute?«" ' Eelvolle Geheimnisse zu ergründen,
ud "icĥ hien Sie mir zu sprechen, Fräulein Rüthling,
sich Jbner, 2hrem Befehl gehorchen. Aber lassen Sie
h mit Frp„^ or,bei meiner Mannesehre versichern, daß
l>ürde, tnp " i" die Hälfte meiner Lebensjahre hingeben
°eder Jb »?« ^ dafür eine Möglichkeit eintauschen könnte,
m>aS vo» irgendeinem anderen lebenden Wesen

meinen Vermutungen »u offenbaren." —

geneur urw iyr folgte um oem glichen vmgevenoen «cner
die Hochfinanz mit Darlehen, Vorschüffen und Anleihen in
ungezählten Milliarden , so daß schließlich auch den gut¬
gläubigsten unter unS die Augen aufgingen. Der Krieg
hätte ganz gewiß nicht das Jahr 1916 überdauert , wenn
Herr Wilson dieses Treiben nicht seelenruhig zugelassen,
ja durch seine immer feindseliger werdenden Reden nicht
noch nach Kräften ermuntert hätte. So stellte er unS
vor die unerhörteste Herausforderung , die in unserer
Lage überhaupt zu Lenken war , und als wir
den Kampf gegen die völkerrechtswidrige Blockpolitik
der Engländer aufnahmen, trat ^ er selbstverständlich
sofort auch in diesen Konflikten- auf die Seite unserer
Gegner . Er ließ sich jede Handelsbeschränkung von
britischer Seite , jede Verkehrsbelästtgung ruhig gefallen,
während er unserer Abwehr mit Strafpredigten in den
Arm fiel. Unsere Geduld schien unerschöpflich, unser«
Nachsicht grenzenlos — bis wir uns endlich vor einem
Jahre dazu entschließen mußten, unsere Seeherrschaft aus
den Straßen des Meeres aufzurichten, um uns nicht von
gesetzloser Willkür einfach erdrosseln zu lasien. Da ließ
Herr Wilson endlich die Maske fallen. Mit dem bei
ihm nun einmal unvermeidlichen Schwall von salbungs¬
vollen Redensarten überfiel auch er uns nun mit der
offenen Kriegserklärung. Damit nicht genug, stiftet«
er noch ein halbes Dutzend anderer Staaten zu der
gleichen Entschließung an, und nun kennt er kein höheres
Ziel als an der Vernichtung Deutschlands mitzuarbeiten,
ja bei diesem edlen Werke die Führung zu gewinnen. Er
mag sich beeilen, ehe es zu spät wird , denn eS sieht fast
so aus , als wollten wir wieder einmal eine Führung
übernehmen, die Herrn Wilsons Weltbefreierrolle ernstlich
gefährden könnte. Aber was Amerika alS solches betrifft,
so hat es uns , seitdem wir gegen ein« Welt von
Feinden im Kampfe stehen, mit einem wahren
Trommelfeuer von Herausforderungen überschüttet — und
nun kommt Herr Baker und jammert über die deutsch«
Herausforderung , weil usi ' unS erlaubt haben, diesen
Truppendampfer aus den Grund deS MeereS zu versenken.
Sollt « man in Amerika wirklich geglaubt haben, daß der
europäische Krieg mit Rojenwaffer auSgefochten wird?
Dann hätten die Herrschaften ihre Schiffsladungen mit
Munition und Kriegsbedarf aller Art doch lieber für sich
behalten sollen. O nein, dieser Krieg ist kein unter¬
haltender Sport , er ist blutigster Ernst, und wer sich
tn seine Gesahrzone begibt, der muß schon darauf ge¬
faßt sein, daß ihm etwa- Unmenschlicheszustößt. Also
wird Herr Baker mit weiteren »Herausforderungen " dieser
Art rechnen müssen .«cho  lange er fortfährt , Söhne seiner
Lander auf die mrrHäischen Schlachtfelder zu schicken, wo
sie nichts zu suchen haben. Denn im Grunde genommen
sind wir Deutsche auch noch Menschen sozusagen, zu deren
Vorrechte» es qeR'rsi.sich zu wehren, wenn ihnen ein Ver¬
brecher cm'S Lei i n» 'l. Davon werden wir zugunsten
der AmerUan» gmu r keine Ausnahme machen. Lr , Sy

Wann wird Amerikas Heer gerüstet sei « ?
Der KrtegSmtntster weiß «S  nicht.

Dt « Tage der Ministerherrlichkeit Mr. BakerS scheinest
übrigens gezählt. In einem Ausschuß deS KongreffeS
wurde ihm von einem Senator vorgeworfen, das ameri¬
kanische Volk getäuscht  zu haben, alS er erklärte, di«
amerikanischen Truppen seien genügend ausgerüstet. Und
noch andere falsche Vorspiegelungen wurden ihm vor¬
geworfen, ohne daß er sich hätte rechtfertigen können. Auf
die Frage, wann di« vollständige Ausrüstung der sämt¬
lichen amerikanischen Truppen zu erwarten sei, erklärt«
Baker, keine bestimmt« Antwort geben zu können . . . . j

«mm

Kriegs- W Chronik
Wichtige Tagesereignisse «um Sammeln.

. . .. A,3ebruar . An vielen Stellen der Westftont Attillettetangkeib — Auf der Hochfläche de, Sieben Gemeinden leb
daner FeuerkamO. Am Saffo Roflo werden 0 Offiziere mit
170 Mann gMZUen.
- - — Z- - -

3*om Tage.
Dämmernde Erkenntnis in Frankreich.

vt.  Allmählich ist eS auch den Franzosen deutlich zun
Bewußtsein gekommen, daß England die Hauptschuld a,
dem unheilvolle Kriege trifft . Äußerungen der ftanzö
fischen Soldaten über ihre Ernüchterung , Verbitterung , j,
selbst ihren Haß gegen den groben englischen Verbündetei
mehren sich. Daß Englands hauptsächlichstes Ziel die Be
herrfchung der Meere ist, haben die Franzosen zur Genüg,
erkannt. — Wenn man auch nicht offen zugestehen will
daß England niemals gutwillig Calais räumen wird, si
wird doch immer wieder die Besorgnis laut , daß mit den
Verlust dieses französischen Hafens an England der franzö
fische Handel eine unheilbare Wunde erhalten würde. Si
geht Frankreich an den Geistern zugrunde, die es zr
Hilf« rief. _

Die Flotte ohne Schuh «.
vt.  Da» Zentralkomitee der baltischen Flotte bat sich at

den Kommandanten des Hafens von Murmansk gewandt
er möge aus seinen Vorräten schnellstens Schuhe schicken
da infolge großen Schuhmangels ein großer Teil bei
Flotte barfuß geht. — In Murmansk sollen nämlick
Millionen von Gamaschen und Zehntausende von Schuhei
aus amerikanischen Sendungen lagern . — Die Meldunr
zeigt den völligen Zusammenbruch deS russischen Trans¬
portwesens. _

Vertröstungen JellicoeS.
vt.  In einer längeren Rede führte Admiral Jellico,

über den U-Boot-Krieg aus : »Ich fürchte, daß wir während
der nächsten Monate schwere Zeit haben werden. Doch
ich sehe voller Zutrauen in die Zukunft , da ich weiß, was
bereitgestellt, und was in Vorbereitung ist. Ich habe das
Vertrauen, daß im Sommer , das heißt im Spätsommer —
ich darf keinen zu frühen Termin angeben —, also unge¬
fähr im August, wenn bis dahin das Volk durchhält, und
ich hoffe, es wird durchhalten, wir tatsächlich imstande
sein werden, zu sagen, daß die U-Boot -Gefahr getötet ist.
Ich habe immer bemertt, daß, so oft der Premierminister
oder andere hohe Beamte zuversichtlicheReden über daS
U-Boot gehalten haben, das Ergebnis am nächsten Tage
ein Unglücksfall war ." — Zum Schluß bat Jellicoe die
Minister, vor August keine solche zuversichtlichen Reden
mehr zu halten — er hat also der Regierung gewisser¬
maßen eine neue Frist erwirkt.

- ~~T7'
Meutereien im sranzSüschen Heer.

Da der Dienst im französischen Heer immer härtei
und die Strafen immer schärfer werden, so bilden Meute¬
re>-n keine Seltenheit . Die Soldaten des 74. Regiments
I den sogar ihre Fahne in Stücke geriffen. Maschinen-
geivehre und die 15. Dragoner mußten aufgeboten werden
um. die Meuterer nach ihrer Überwältigung zu überwachen
Der Regimentskommandeur war verzweifelt aber gänzlich
machtlos. '

»Mein Gott , wie Sie mich martern ! Wenn Sie esEtmit mir meinen, so lassen Sie mich unumwundenren, was ich erfahren soll."
> »Nun denn — so grausam schwer es auch sein mag.
!s auszusprechen: ich bin gleich Ihnen der Meinung , daß
Herr Rüthling seinem Neffen diese zwanzigtausend Mark
ncht gegeben hat, aber ich — ich vermute sie trotzdem in
einem Besitz."

Edith « begriff nicht sogleich die ganze Bedeutung
»er furchtbaren Anklage, die er da erhob, — oder sie
träubte sich vielmehr halb unbewußt dagegen, sie zu
»egreifrn. Das Schreckliche, das da gleich einem grauen-
lasten Gespenst vor ihr aufstieg, konnte ja doch nicht
Wahrheit und Wirklichkeit sein. Irgendwie mußte sie
hn mißverstanden, mußte seinen Worten eine Deutung
mterlegt haben, die sie nimmermehr haben konnten.

Sie vermuten sie in seinem Besitz?" wiederholte sie
angsam. »Im Besitz meines Vetters Günter ? — Ja,
oas wäre dann weiter? Wir brauchen ihn doch nur zu
ragen, und er würde es uns sagen."

»Nein, ich halte mich eben überzeugt, daß er eS uns
licht sagen würde."

Nun war freilich nicht länger ein Mißverstehen
llöglich. Aber die Wirkung dieser Erkenntnis war eine
ndere als Paul Francke sie vorausgesehen haben mochte.
Rit flammenden Augen und ungestüm atmender Brust ttat
kditha dicht vor ihn hin.

»Wissen Sie auch, was Sie damit aussprechen? Haben
sie bedacht, was es heißt, einen anderen hinter seinem
tücken des schändlichstenVerbrechens zu beschuldigen?
lürchtm Sie nicht, daß er .Sie in keinem Zorn - »*«•

Schmettern könnte, wenn er erfährt, SalPSfe ihn zum ge>
keinen Dieb stempeln wollen ?"
- Francke lieb dm Ausbruch ihrer Leidenschaft über sich
«gehen, ohne daß auch nur ein Muskel in seinem blaffen
Besicht gezuckt hätte. Aber sein Blick, der biS dahin un«
»erwandt aus dem Blumenmuster des altmodischm TeppichsS  hatte, erhob sich langsam zu EdithaS erregtem. und ruhig, klar und fest senkte er sich in di«
flitzenden Augen deS jungen Mädchens. <

»Ich fürchte nichts, Fräulein Rüthling ! Und ich bin
ianz damit einverstanden, daß Sie Herrn Wolfradt von
»er Anklage in Kenntnis setzen, die ich gegen ihn erhebe,
habe ich ihm unrecht getan, so werde ich die Folgm
neines Irrtums ttagen. Uno ich werde fie gern tragen.
Denn eS ist wahrhaftig etwas ganz anderes alS Genug-
uung, was ich über diese Tat deS unglücklichen jungen
RanneS empfinde."

Seine unerschütterte Festigkeit lähmte EdithaS leiden-
chastlichen Zorn und die tiefe Traurigkeit im Klang seiner
Stimme machte ihr Herz in der namenlosen Angst erbebm,
>aß eS dennoch Wahrheit sein könnte, was er gesprochen!
-astend suchte ihre Hand nach einer Stütze an der Kante
>es TischeS, neben dem sie stand. Wie eisige Schauer
ieselte es über sie hin, während sie in abgebrochenen
Lotten, mühsam nach Atem ringend, fragte:

»Und woher wissen Sie , daß er eS getan? Wo find
ihre Beweise?" .. . . - - - “*

Fortsetzung folgt.



Lloyd George will keinen Frieden.
M England hält an seinen Kriegs,ielen fest.

.Da - englische Unterhaus trat nach kurzer Paus,
wieder zusammen. In der Thronrede führte - er König

aus , eS sei die Pflicht Englands den Krieg bis zum
klege , den Krieg mit aller Kraft fortzusetzen.

- Erörterung der Thronrede erklärt» Premier,
minister Lloyd George, daß in den jüngsten Reden de,
!£ * ?? « !££ »- entdecken sei, waS darauf Hinweisen könnte,
daß di» Mittelmächte derett wäre», ans ehrlicher.Grundlage
Fried« , zu schließen. Die englische Regierung weiche nichi
lm geringste« von ihrer Erklärung über die KrtegSztele ab,
die vom Land» alS ehrlich und gerecht anerkannt seien.
' u .Das Haus stimmt der Erklärung zu, daß der Krieg
di« ? r°tt°nstrengung weiter geführt werben müsset

öte  Knegsziele der Westmächte, denen
auch Amerika rustimme, anerkennen. In diesem Zusam.
menhange ist übrigens em Artikel der . Daily News " in-

die umsrchgreifende Mißstimmung in der
N -tt-rschast hmweist. die ihre Ursache in der Weigerung
der Regierung habe, ihre Kriegsziele kurz und klar bekannt
LL ' bm . Der Artikel schließt mit der Feststellung, daß in
SfittÄBif SoB»» -m -u-s-au.»
F Englands Blutschuld.

^Edensschluß mit der Ukraine und zugleich
Mit der briedenSerklärung Trotzkis, so schreibt das W.T.B.,
lst bierusstsche Dampfwalze, die fich seit August 1914 au
dem Wege nach Berlin und Wien befand und von Lloyd
ftSSF trotz, mehrfachen VersagenS rückstchtSloS immer

wurde, endgültig liegengeblieben. * Der
ofii05b  ® e?rfle  t >at umsonst versucht, aus

^militärischen ZusammenbruchRußlands noch in letzter
Etunde zu retten, wa, zu retten war . Die Siege Hinden-

»nb  die unvergleichlichen Taten
pe* deutschen VolkSheereS verdarben ihm ein für allemal

& daß aus dem Zweifronten!rneg , der Deutschlands Untergang bringen sollte, der Ein«
»worden ist, für besten weiter » Führung den

Premierminister allein di, Verantwortung trtfft.
»te . 6M n . rot » lut d>. nach !«t » ri t8s t , !Iän,no »Sn

und den Traum des langersehnten VölkersrteüeuS
ggciun fiat* ^

f Keanzöflsche Angriffe abgeschlagen.
Mitteilungen de, Wolfs,chen Telegraphen -BureauS.

GroheS Hauptquartier , 13. Februar.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Rupprecht und Deutscher
»ronprinz . Stärkere SrkundungLabteilungen, die der
Vttnd nördlich von Lens und nördlich vom Omignon -Bach

wurden im Nabkampf abgewiesen. - Im übrigen
M̂ ^ die Gefrchtstätigkeit auf kleinere Erkundungen und
Artilleriefeuer in einzelnen Abschnitten beschränkt.

H - resgruppe Herzog Albrecht.
ZL  Kach heftiger Fenersteigerun, zwischen Fllrey und der
wkosel stieße» mehrere französische Kompagnien bet Remenau-
ptlle «nd im W-sttetl- des Prtester-Waldes gegen unsere
«tni » vo». Mach kurzem Kampf wurde der Feind unter
schweren Verlust« , zuritckgeworf»«. Gefangen» blieben in
unserer Hand.

„ .,^ m Sudelkopf und am HartmannSweiler KopfArtillerie, und Minenkampf.

2n Vergeltung feindlicher Bombenwürfe auf Saar-

j8ÄS Er°M

Bon den anderen Kriegsschauplätzennichts Reu -7
Dir Erste Generalquartiermetster Ludendorff.

m
Î p- Di « Amerikaner im Fs euer.

« "J » »* «* « ** 1 be! amerikanischen Kriegs-
öeißt es, daß auf einer Strecke der ameri-

«mischen Linie, die dicht an den deutschen Stellungen
Br? e> f.̂ ?in]6yS mpfcûnd häufige Handgranatenkämpf,
SSfnKSrjP* 91, ?f utH e Lluareuge hätten zahlreich«
I ?^ ?̂?wEüge gemacht, seien aber stets vom Feuer derAbwehrgeschütze empfangen worden.

' *

- Feindliche Luftangriffe im Januar.
pm  Monat Januar hat der Gegner 31 Luftangriff,

auf dar deutsche Hermatgebiet unternommen , davon galten
ff dem lothrmgrsch.luremburgischen Industriegebiet uni
f,4 k tnf °mEnen deutschen Städten Ludwigshafen , Freiburg
^ » Ä 5J8*V » ^ rrer (zwei Angriffe). Friedrichshafen
Rastatt , Offenburg, Mannheim, Karlsruhe und Heidelberg
lie ein Angriff). Wenngleich die Zahl der Angriffe gegen-
über dem Vormonat (18 Angriffe) infolge der günstigeren

so waren doch für uns
und Verluste glücklicherweise geringe,

alS im Vormonat . 3) ie Opfer der Angriffe waren ins-
ünP Der Sachschaden war in

allen Fällen unerhebx.ch, bie wenigen Bomben, die auf di,
U«nfl r-erS un98inöuftrl e ssblen, haben keine nennens-

®e“ eb̂trrebsstürung zur Folge gehabt. Der Gegne,
büßte bei diesen Angriffen vier Flugzeuge ein.
' Im Anschluß an den Vergeltungsangriff der deutsche,
Flieger auf Pans ist verschiedentlich wieder die Frag,
rufgeworfen worden, welche kriegführende Macht zuersi
Fliegerangriffe gegen wirrer der Front gelegene Stadt,
rnternommen habe. P . G. Grey erklärt in der London«
Fachzeitschrift . Aeroplane": . Die ersten Fliegerbomben iv
mesem Kriege wurden von englischen Marinefliegern aus
Duffelborf, Köln und Fnedrichshafen geworfen. Das be<
joelst, daß damals die Hnaländer den Nutzen von Bomben«
Abwürfen erkannten. Mkann einem übel werüen, wen«

fortwährend nach Vergeltungsmaßregeln geschriep

. - .Die Engländer find also die ersten gewesen, die mt«
befestigte deutsche Städte mit Bomben beworfen haben,
and wie auch be de. letzten Angriff aus Paris war eS
Ir *J !?r  Abwehr und Vergeltung, wenn dt«
Deutschen mÜ hem gleichen Mittel antwortet »».

Oie preußische Herrenhausvorläge.
Schluß der ersten Lesung . >

Berlin , 1Z. Februar. 1
Der VerfaflungsauSschuß des Abgeordnetenhauses beschlos

heute, daß die Vertreter der Prioatangestellten im Herrenhaus,
von den Vertrauensmännern der Versicherten bei der Reichs-
oerstcherungsanstast für Angestellte präsentiert werden sollen

Em ZentrumSvertteter hatte beantragt, das Herrenhaus
in Zukunft StandehauS zu nennen. Die Konservativen hielten
an ihrem Antrag, . Erste Kammer ' zu sagen, fest, weil si,
auch dem Abgeordnetenhause eine ständische Gliederung geben
wollen. Der konservative Antrag wurde gegen die Stimmen
des Zentrums, der Fortschrittler, de» Sozialdemokraten und
de» Polen angenommen. Nach der Vorlage soll das Gesetz
zu einem durch königliche Verordnung zu bestimmenden Zeit«
Punkt in Kraft treten und gleichzeitig die bisherigen Herren«
hauSmitglteder bis auf jene 134 Persönlichkeiten ausscheiden.
die auf Lebenszeit aus den ehemaligen Reichsunmittelbaren,
Surften, Standesherren und aus königlichem Verttauen be¬
rufen find.

^Nach einer Auseinandersetzungüber einen fortschrittlichen
Antrag zu einer Verfaffungsänderung, die dem König daS Recht
geben soll, auch die Dtitglieüschaft der präsentietten Mit«!
glieder des Herrenhauses aufzuheben und über die Zeiträume
zur Neuberufung der Kammern bei einer LandtagsauflösungEird die Beschlußfassung über diesen Punkt ausgesetzt. Damitdie erste Lesung der Herrenhausvorlage beendet. 1

■p~ Schlußrede des Vorsitzenden.
_ Der Vorsitzende führt aus , daß die Beratung nicht so
lange gedauert habe, al« man glaubte. Dieser Erfolg sei der
Tätigkeit der AuSschußmttglieder und der Regierungsvertreter
zu verdanken. Er stelle, ohne Vorschublorbeeren einheimsen zu
wollen, diese unbestrettbare Tatsache fest, nachdem auch der
Ministerpräsident die Unterstellung »urückgewiesen Hab»,
^?^ ^ r "icht mehr mit der gleichen Entschiedenheit für
die Wahlieform eintrete. Ebenso wie der Ministerpräsident
sei auch jede« Mitglied de» Ausschüsse» durchdrungen von der
großen Wichtigkeit der Verhandlungen und alle seien daraus
bedacht, sie in angemessener Weise zu fördem und fie zu einem
luten Ende zu bringen.

Darauf vertagt« sich der Ausschuß auf morgen. Donners
tag, um alsdann mu der ersten Lesung der WahuechtLooriag,
tu beginn»«. _ —2— _ .

Mnisterkn'se in poleL
tr*  Eine Folge de « Friedensschlusses,
Das polnische Ministerium Kucharzewski, da»

rußerordentllchen Hoffnungen die Regierung übernahm,
'chemt letzt an einer glücklichen Lösung seiner AusgabeaU sMNseiN. at
. . Wie  die Warschauer Blätter melde«, fand am Montag'
eine mehrstündige Sitzung des Ministeriums unter Vorsitz
*t * * *Vtni tö afi9tate 8 statt , in deren Verlauf die letzte»
politischen Ereignisse, insbesondere der FrtedenSschlnß mtt
der Ukraine erörtert wurden. Knrz nach der Sitzung hat
Ministerpräsident Kucharzewskidem RegentschastSratdt»
Abdankung de- Kabinett- überreicht«
hfm .-g ^ etta pDramia' zufolge will Dr . Kucharzewski
dem Regentschaftsrat eme eingehende Erklärung über«
reichen. Auch ohne diese Erklärung zu kennen, weiß man^

^5 Erlassung des Cholmer Gebiete«, daS baS
'̂ ^ 9^k' ch Bolen für sich beanspruchte, an die

Elen Mtmsterwechsel gewesen ist.
N warschauer Kreisen rechnet man mit einem Kabinett
^lecki. Steck: war früher Mitglied der ruffenfreunültchen
nationaldemokratischen Partei . ' "

Das Choln êr Problem . ' s
Bergangeuheit vielumstrittene Cholmer

'll rm Friedensoertrog von Brest-Litowsk der Ukraine
zuge>prochen worden. Gerade die seit langem ungeklärte
Si? 9h*s ie|fr,vÄ e-te* 9ebört im  Hinblick auf den Gmnd«
satz des Selbstbesttmmungsrechtes zu jenen Fragen , di,
Ms !^ '̂ oernehmen mtt den Wünschen der Bevölkerung

werden können. In dem Vertrag mit der Ukraine
?oä ungelösten Grenzfragen ein,

gemischte Kommission bestimmt worden . Wahrscheinlich
haben" dolen in dieser Kommission Sitz und Stimm«

Eine „besondere Mission ". ' ;
Im Aufträge des Oberbefehlshabers der volnisch«,

Truppen in Rußland , des General ^ Dambor -Musnicki,
sind drei Abgeordnete m besonderer Mission in Warschau
eingett^ fen. — General Dambor - Musnicki hat in den
letzten Tagen Mit seinen Truppen große Erfolge in Weiß.
riißland gegen dre maximalistischen Truppen errungene
hL &n eroi C.rfcf)a »nd andere Städte besetzt. ES

offenbar um Verhandlungen , die daraus
abzielen, einen Zusammenschluß der polnischen
Legionen mit den Truppen des Generals Dambor«
Plusnicki herbeizufuhren, die den RegentschastSrat als
rechtmäßige Regierung anerkannt haben. Diese Truppen
waren es bekanntlich, die in letzter Zeit auf eigene Faust
Krieg auf weißruffischemBoden führten und u a. das
Gouvernement Mohilew zu Polen annektierten. - i

Englische LtmirieSe in Rußland
Geldopfer für ein Polenheer.

! Die in Warschau erscheinende„Hodzina polski-
Nitteilungen eines ihrer kürzlich aus Petersbura n
lekehrten Mitarbeiter über die eigenartige Roll.
England während der Revolution in Rußland gespj.g

Die englische Agitation in Rußland verfolgte de«»
lln polnisches Heer zu bilden, welche« den Wcstmää-7,
Diensten wäre. Sie stellte dem Polenkomitee Mj« '"
ummen zur Verfügung, zwecks Aussonderung der »t

der russischen Armee und zweck- Bildung fow*
Storps. ES entstanden auch zwei Korps L,

10000 Mann . Da gestand England seine Absicht
»ie französische Front zu schicken. '

Ehe sich das Petersburger Ministerium zur
timmung entschließen konnte, brach die maximali
»eoolution aus . Die polnischen Regimenter zog»
nach Minsk zuruck und Englands Plan war zu Wirworden . ^

j s *

Die Nichtigkeitserklärung der Staatsschuld.
r, .^ Dekret über die Nichtigkeitserklärung der 6W
ItfiuK erklärt alle Staatsanleihen , die von den Regiert
derBourgeolsie ausgenommen sind, mit dem 1. Dezem
l917 für nichtig. Alle ausländischen Ausnahmen V
dedingungslos und ohne Ausnahme annulliert . Mi
Hemmelte Bürger , die annullierte innere Anleihe bir
10000 Rubel besitzen, werden durch Anteile der neuen»
leche der russischen sozialistischen föderativen Räterep
entschädigt. Einlagen in den staatlichen Sparkassen
deren Zinsen find unantastbar . Die Feststellung der Mi»
bemittelten erfolgt durch besondere Kommissionen.

Ferner wird der Plan des Dekrets über die ft
r,8Iatum &et Aktienkapitals der früheren Privatban!
veröffentlicht. Demgemäß werden alle diese Kapitale
vollem Umfange konfisziert und der Volksbank der ruft«
Republik übergeben. Alle Bankaktien werden
und jede Dividendenauszahlung eingestellt.

Südrußland gegen die Maximalisten.
„Schweizer Blättern zufolge haben die in Jekaterino'

geführten Verhandlungen zur Gründung eines südrussi
Verbandes zur Verteidigung gegen die Maximalisten
fuhrt . Alle sudrussischen Republiken werden gemeink
gegen die Bolschewist oorgehen. Vorläufig wird eine
meinsame Gendarmerie , später eine gemeinsame A
gebildet und diese zu dem Zwecke verwendet, Südru
von den Maximalisten ganz zu säubern.

Grotzrußland «nd die Ukraine.
Der Kongreß der russischen Sowjets hat die geforb

Stellungnahme gegen die ukrainische Unabhängigkeit ri
gelehnt.

Der Rat der VolkSkommiffare hat daher neue
Handlungen mit den Finnen und Ukrainern aufgeno'
La die Sowjets die Politik einer gewaltsamen Un'
werfung der russischen VolkSstämm» nicht mehr mitm
wollen.

Finnische Truppe « auf Aaland.
Wie aus Stockholm berichtet wird , ist eine Abte

der Bürgergarde von Nystad aus über das EiS n
Aaland oorgrdrungen , wo ein Zufa . menstoß mit i
russischen Militär beoorstehe. Man nimmt an, daß bi-!
finnische Landung nicht ohne Einfluß auf die Lösung
Aalandsfrage fein werde.

an

Erregung der österreichischen Polen.
Nachdem die Mitglieder des PolenklubS im öfter«

reich,scheu Abgeordnetenhause bereits erklärt haben, daß sie
infolge der ihren Wünschen widersprechenden Regelung der
Cholmerfrage in die Opposition gehen, haben nun auch
die polnischen̂ Herrenhausmitglieder dem Ministervrä «.
L -nDr ? Zeidler die Opposition angekündigt. Alle«
Wahrscheinlichkeit nach wird auch das Kabinett durch d ese
Wendung nicht unbeeinflußt bleiben. DaS Verbleiben der
polnischen Minister Gwiklinski und Dr . v. Twardowsst
lassen wird.^ " Beschlüssen abhängen, die der Polentlub

j

I

Weilte Kriegspoff.
» xil n"?Jlrt!,rt' V3- ^ebr . In Trient wurde der Südffrole,
KeichsratSabgeordneteDr. Bertolini verhaftet . Er steht
»u h^ en? ^ ^ ' ^ wettoerzweigtenVerschwörung angehürt

Rotterdam, lg. Febr. Di« britisch« Regier««, erNSrt.
daß sie sich nicht für verpstichtet ansteht, den zwischen de«
Mittelmächten und dem Gebiete, daS man al»
bezeichnet, geschloffene» Frieden anzuerkenne«.

Genf, iS. Febr. . Echo de Paris " meldet, auf der Patts«
Ententekonferen, sei auch der Londoner Vertrag von
1916. der den Verbündeten die Verpflichtung auferlegt, ohne
LuMmnum- der andern keinen Separatftteoen adzuschlteßen,in eine neue Fassung gebracht worden.
irr, ™ , ™ bebr. DaS Echo de PattS " vernimmt, daß
Elemenceau wichtige Punkte der Front auf den Stand der
?rbeften ^ D "bllck auf eine deutsche Offensive  besichtigt
unterstchtem̂ ^ Ministerrat über die Ergebnifle seiner Reif»

.. Die « er Grundsätze, «
?ttd? n »Nkoln̂ rundpfeiler für einen dauerhaftenW
v!gen: t W' flen bter m sinngetteuer Übersetz

<ebet£ einer  endgültigen Vereinbarung,
I ' !,Ech -» auf per Gerechtigkeit in dem besttm«

h“"bk “uf ü intm  s ' lchen Ansgleich anfgebaut stl
^rh t8 ««n wahrscheinlichstenist, daß er e
Frieden, der dauernd ist, herbeiftthren wird;

®ÖIfer "nd Provinzen nicht vo« einer Sta
rt ÄM ” ""dere herumgeschobeu werde», al«

lediglich «m Gegenständ- oder Stein, in ei"
? ?‘e* handelt, wenn auch in dem große« Spiel d

SS & VXTtcfo * * ' ba* " "" füt  “ ae 3ei ‘ett  1
? äiT B eittei «ebiet - fragr , die durch dies«
S l°urde, im Interesse und zugunsten«

.Bevölkerungenund nicht als T-tl eine- bloß«
Kompromisse- der Ansprüche rivali

fierender Staaten getroffen werde» muß; s
dl. umschriebenen nationalen« nsprl»
-.̂ . »̂ ^ Sehendste« efriedxgung finden sollen, die ih»U
Mteil werde» kann, ohne neue oder die Verewigung alto
Elemente von Zwist und Gegnerschaft, die den Frieds
Europa» und somit der ganzen Welt wahrscheinlichbell

r* firbm' anfzunehmen. Ei» allgemeiack
^l ? e auf solch« Grundlage errichtet, kann erörterl

solcher Friede gesichert ist, habe« W»
i  xk ESahl, al - mit de« Krieg fortzufahren.

.ihnen behauptet Wilson, daß soweit er die- bs
»erden mtt Grundsätze schon überall anerkannt

Oer Krieg zur See. ^
fivooo Tonnen versenkt.

wird gemeldetr Ren, U.Bo- t«.« rfor,» auf»»«
«ördlicheix Kriegsschauplatzr »0000 Br.-Reg.-To. '

versenkt«, Schiff» waren meist ttefbeladen Unte>
-»"dn befanden fich zwei große Dampfer von etwa 5000
Sr .^ eâ Io ., bereit einer der Biby-Linie angehörte. ,

Der Chef des Admiralstabes der Marius
^ . Wieder ein britischer Zerstörer verutchtet.
Zerstörer .Anmeldung besagt: Der brifisck-ln .der Nacht vom 8. Februar infolge
mnes .-z, 'nnnenstoßes im Kanal gesunken, « in Mal«

Potiiische NunKschau.
^ > ' Veutfches Reich. > .Ä

ZLSSLMi
Im Anschluß an eine Unttrreduni

.her Parteiführer mtt dem UnterstaatSfekretär^ b*  W#



jfiffirai » miw, FSS7v? ö7 Bus, « e- vät der Zentrum-
^ordnete Trimborn im Namen aller Parteien den
Zchskanzler und dem Staatssekretär deS Außere^

Küülmann, Dank und Anerkennung für den erster
lriedensschlub ausgesprochen.
* Wie von maßgebender Seite mitgeteilt irird , ist di«

^«rch Haoas verbreitete Meldung von einem Ultimaruu
Ker deutschen an die rumänische Regierung nicht zutreffend
Richtig ist, daß der Generalfeldmarlchall v. Mackensen mil
der rumänischen Heeresleltung in Verhandlungen ein-
»«treten ist, um die Entscheidung über das Fortbestehen
la  seinerzeit mit dem General Tscherbatschew abge.
dbloffenen, für Russen und Rumänen gemeinsamen Waffen-
mllstandeS herbeizuführen, nachdem durch das augenblick-
icbe Verhältnis zwischen Ukrainern und Rumänien ein«
Körung dieser Frage notwendig geworden ist.
f + «ine baldige Lösung der litauischen Frage steht
«ach verschiedenen Blättermeldungen in Aussicht. Wie
.«klautet, hat Bischof Karewrcz von Kowno kürzlich im
droben Hauptquartier General Ludendorff und dann dem
»ardinal von Hartmann in Köln einen Besuch abaestattet
Im Dienstag ist der Bischof zur Besprechung der litauischen
frage vom Reichskanzler in Audienz empfangen worden,
per Bischof ist von dem Entgegenkommen, LaS er an den
»aßgebenden Stellen fand, äußerst befriedigt und hofft,
aß di» litauische Frage in kurzem gelüst sein wird . ^

vonano . ' issW ! miu .jj .
T'X über die Kies - «nd Sanddurchfuhr hat daS Mini-
sterium des Äußern der Zweiten Kammer mitgeteilt, daß
England eine möglichst schnelle Klärung dieser Frage
wünsche, daS heißt, bevor der Termin der Wiederaufnahme
der Durchfuhr am 16. März eingetteten sei. Habe man,
wider Erwarten , sich nicht bis dahin geeinigt, so sei dann
Holland wie England freigestellt, wie sie sich weiter verhalten
wollen. Gleichzeitig lehnt England aber den holländischen
Schiedsgerichtsvorschlagab, da es mit Hollands juristischem
Standpunkt eins sei, nicht aber mit der praktischen Durch.
Lhrung. Dieser Umfall Englands , das über daS juristische

Prinzip bis vor kurzem scharfe Noten mit Holland wechselte,
«weist, daß es sich rechtlich schwach fühlt und sich anderer
Mittel bedlenen will . - Inzwischen bat Holland Deutsch-
nd ersucht, die Kontrollkommission für die Verwendung
-Durchfuhr überall im besetzten Gebiet zuzulassen.

-LSLl"-«' ^ ankreich. . .. — ....
französischen Friedensbewegung

vird ersichtlich durch den Bericht über eine Sitzung der
vozialisten-Organisation deS Seine -VerbandeS. Es heißt
^ . regierungstreue sogenannte Mehrheitsrichtung habe bei
ieser Sitzung eine vernichtende Niederlage erlitten. Der
Versammlung lag eine ganze Reihe von Resolutionen

in denen alle Schattierungen der sozio istischen Politik
nm Ausdruck kamen. Eine von der g umten Minder-
mtsnchtung «mgebrachte Hauptresolutiou, die Friedens-
M , Verweigerung der Kriegskredite und Volks-
dninmmng - für Elsaß-Lothringen verlangte, erzielte

d^ Entschließungen der regierungs-
m̂ Mehrheltsrichtung entfielen nur 1470 Stimmen.

_ Italien.
Smmer ängstliches tönen die Hilferufe Italiens an

fe Bundesgenossen. So schreibt„Sortiere della Sera ' ,
«interallnerte Generalstab solle Italien nicht vernach-
Mgen, und fordert für den Frühling weitere Hilfstruppen,
«Italien nicht genügend Truppen habe, um die Mann-
KrV « vordersten Linien häufig zu wechseln, die da-
urq eintretende Zermurbung der Widerstandskraft aber
5 * Katastrophe von Karfreit mit der Grund ge-

Die Entente müsse die italienische Front,
ducken Frankreichs und die Verbindung

U dem  Orient verteidigen. .* , -
Amerika.

mit dat eine Re'he von Konferenzen
kb" emokmtlschen und republikanischen Kongreßmitgliedern
fe Kriegsgesetzgebung begonnen.
«LS ; ein wichtiger Entschluß des Präsidenten
Us bi8b-' ^  m Mitglieder der beiden Parteien mehr
hi Tp;r«^ tnä  Vertrauen ziehen und die Republikaner
la°e ! "^ me am Knegsrat heranziehen will. Eine Vor-
ta» Präsidenten ermächtigen wird , die Arbeiten
teilen 9§ ? »u vereinheitlichen und neu zu oer-
Kebe» wahrscheinlich als erster Punkt zur Besprechung
tenzentS £ .Ä eid6en  frechen dafür, daß diese Konfe-

wahrend der ganzen Kriegsdauer fortgesetzt werden.
In - und Ausland. j

Vei der Beratung des Etats des Finanz, t
W«wz«n ^ ^r^ ^mw°^ Eten die Minister des Innern und der
vrovin. R ^ »? " legung des Oberprästdtums der
»nb Brandenburg von Potsdam nach Berlin,

>»> ^usschuß beschloß einstimmig in diesem Sinne . <
^°d°rlamn ^ . Febr. Der bulgarische Ministerpräsident
Me ». l° wow ist von Brest-Litowsk kommend hier ringe-

nächste Vollsitzung des preußi-
^ e° rdnetenhauseS findet am 26. d. Mts . statt. !

.Wir verlautet, hat sich außer dem
SgQWUltt auch Vizekanzler v. Payer tnS Hauptquartier

,^ . Febr. Der vorwärt , teilt mit: Der für
^rrord°enuî ^ ^ srmin im Landesverratsprozeß de»
LtampfxE"tichenKttegSgerichtr gegen die Genoffen Friedrichs
Mcre Er^ Äs,,^ ^ Suttner ist aufgehoben worden, well
‘ Ri , » naen  notwendig geworden sind.
fachinitt"g dbe'^ Minii^ ^ »̂ ister Weiskirchner wird morgen
M feinei OTnS * beS  Eui ro£rt,iflen' « rasen Czernin.KembeDertretijnUn i„ am"t,3or&6̂ ^ of  ?n bS Spitze der Ge-
kwölkerum- begruben und ihm den Dank der Wiener

feine erfoIörei(i6e  Tätigkeit in der Friedens-

o»r; ^ ah und Fern? -. _
ball fand ei'n? °m dad Reichenhall . In Bad Reichen-
-r ganzen m Volksversammlung unter Teilnahme fast

libließuna" Bewohnerschaft statt. ES wurde eine Ent-
»ird, zu. M °?,°wmen, in der die Regierung ersucht
eS KurottesÄinderung deS völligen Zusammenbruches.

»eit des S ?J ?r we Eommerkurzeit weitergehende Frei-
ttittelversorö,.»^ nbesuches, sowie ausreichende Lebens-
fewähren 9^ ^ und genügende VerkehrSmöglichkeit zu
-eginn i'go ?? dem kleinen Städtchen sind seit Kriegs-
keiarrung versteigert oder zur Zwangsver - '
^eschäft̂ ^ emerkt worden, 28 Betriebe unterstehen der

^ Lüricĥ u- Auf der schweizerischen Erdbebmwarte
tznd «be ein ziemlich starkes Erdbeben registriert,

*u tn 'twa 660 Kilometer Entfernung, wahr-

E dS"fübSstlich' der'Alpm sn̂ver̂nälteniskyeü'orerden Küste liegt.
-i« FriedenspreistrSger gestorben . In Mailand

Ist im Alter von 84 Jahren der Führer der italienischen
Friedensbewegung Ernst Theodor Moneta gestorben. Vor
ttnige» Jahren hatte Moneta den Nobelfriedenspreis er-
galten.
> « Eine Hochschule für Revolutionäre . Nach einer
Meldung russischer Zeitungen richtet die bolschewistische
Regierung in dem früheren Palast von Scheremecjen in
Petersburg ein Seminar ein, in dem Agitatoren zur Ver¬
breitung der bolfchewisttfchen Ideen in den Ländern Asien-
ausgebildet werden sollen. 4

• Amerikanisches Siegesbrot . Das Lrnährungsamt
ln Washington hat als sogenanntes „Siegesbrot ' ein
Gebäck bezeichnet, LaS nicht mehr al» 80 °/° Weizenmehl
«mthält, während der Rest aus Körnerfruchtmehl, Reis-
mehl, Kartoffelmehl u. a. besteht. - :-

• ^ fe- bahnnnglück. An? Graz wird gemeldet, das
-ia> auf der Wocheinerbabn e,ü fol .enschweres Eisenbahn
mgluck ereignete. Von einem vollbtladenen Zug löstet
Üch 14 Wagen los , roll :en gegen den Rakoviectunnel unl
ttetzen dort mit einem TronSportzug zusammen. Die Be>
»ierter der entlaufenen Wagen kamen zum größten Teil
ims Leben. Vier Verletzte wurden aus den Trümmern
»esrelt, doch erlagen zwei davon bald ihren Verletzungen.
Rach qualvollen Stunden verschieden mehrere unter den
krümmern begrabene Reisende. Die Aufräumungsarbeiten
»ei der Station Santa Lucia-Poduelec dauerten fünf Tag«
»nd fünf Nächte. „ n ..

O Der künftige Sitz des RekchSwirtschaftSamts soll
)as jetzige Hotel Kaiserhof in Berlin werden. Als Kauf«
Sei«sind 13—16 Millionen Mark genannt. DaS Amtgegenwärtig an zwei Stellen untergebracht . Wenn die
raufsoerhandlungen zum Ziele führen, würde der Kaiserhof
>aum erheblich umgebaut werden, da sich seine Einrichtung
ür die Zwecke deS AeichSwirtschaftSamtS vorzüglich
»Alten soll.

SchjlußöivtM.
n» b 8 t I «f fp b(Ml . UJ«( iHNfftK.

Brust u» Radoslowow.
b-uttgen Abendausgabe de

Ztg. wird der hier wellende bulgarische Minister
Präsident an der Spitze de» Blattes amtlich bearüßt. Na6
ttefi!'na^Äs "° Bnn^ ^ '^ Dr. RadoslawowS um di. Vevinnerhalb de« Vierbundei
m ' Der Krieg bat  die Völker Deutschlandi

2 ^ hr nahe gebracht: wir schätzen i.aufstrebenden Bulgarenvolk einerSS »ÄS gU&ÄfAenÄi t®tftrebunflen rotl

<Pfne WahkrechtSvorkage in Braunschweig.
he» J* tbx  ® el Ut  Heutigen « rvffnm,,

if * Herzogtam» kündigte StaatSmtniste,
I " ' Thronrede verlas , «ine WahlrechtSv . rlag.
l » « . i» genommen ist die Sinsührung de» all.
k !d7r E 'nk * * ' * Wahlrecht », ohne Rücksicht auf « tan,

Vraf Hertking in Homburg.

ÄÄ ’ SJ “ ** ®mf e <rflln. Itl nach

Die erste« Folgen deS FriedeuSfchluffe ».
iJrUttfJ 1«u 1? * Die ersten Folgen de» Friedens,
schluffe« mit der Ukraine mache» sich bemerkbar. Die Rad«
dat ihren Sitz nach Zttomir verlegt «nd die direkte Be»

- Österreich-Ungar« hergestellt. Durch diese ört.
»che Naherrückung dürste eine beschleunigte Abwicklun«
rrfolgem ^ ' ^ ^ " - "gen seftgelegtem Abmachungen

Di» Regierungskrise tu Bole».
^ . . d̂emberg, 13. Febr. AuS Warschau wirb hierher ge-

ReaentschastSrat sich mit Rücktritt».
u ?'®e' Han  ? b,r  bemüht fei. ihn non dieser Ab.

W ĉ auPfr’? aeIV.JP eir  aus polnischer Seite ,u befürchten war
hob sämtliche bisher geschaffenen politischen Institutionen
wieder verschwinden und daß ultraradikale Elemente di«
Oberhand gewinnen, die einen Anschluß an Rußland in
tepubltfonifdiet Form suchen könnten. Es herrscht allgemein
di' Überzeugung, daß jetzt die Selbständig lest Polen » enrst-
&nn ?S " * uni)  Polen wieder zu einem okkupiertenst

i Staat wird.
«in » polnisch« Armer ohne Bolen.

»^ ^ « verg, 13. Fedr. Da» mthentsche Blatt Dielo erfährt
NfflUe» Grenze, daß die sogenannte polnischel Rußland nur zu einem kleinen Teil au» pol.

LW/n Soldaten besteht, die Mehrheit bilden Soldaten und
oflcr ruffifcfien©tanbc und Parteien , besondersKadetten und Anhänger Kornilow». '

Der rot , Schrecken in Finnland.
Stockholm. 13. Fedr. Helsin,for» t« seitens der Rote«

hermetisch von der Außenwelt abgefchloffen.
Flüchtling « berichten, daß sich die Greneltateu der Anfrühre,
fortseqen. Der Btzeborsitzrnd, de» Landtag », Professo,
Jngmann , ist jetzt ebenfalls ermordet «nd gänzlich zerstückrll
worden. Dm: Außenminister der Roten Sirola und de,
Innenminister Haapalatne« sind nach unbestätigten « e-
rücht« , von bewaffnete« värgrrltche » l.« rich » 11enworden. "

Die Entente-Ofstztere verlaffen die Ukraine.
E>enf, 13. Fedr. DaS „Echo de Patt, ' meldet: Die in

Kiew beglaubigten Offiziere brr Alliierten wurden »urück-
berufen . An der ukrainischen Front standen 36 Offiziere ^
äamtft* 11 d »' llungen. Die Offizier, der Entente sind dereir»

Kornilow ermordet?
Petersburg (Inbtreft), 18. Fedr. Di« Nowasa Schisn will

au» zuverläffiger Quelle erfahren haben, daß die Meldung
Aber einen bevorstehenden Staatsstreich deS früheren Ober-
befehlthabers Kornilow nicht den Tatsachen entspreche da
Kornilow schon fest Monaten gänzlich verschwunden sei
All« Anzeichen deuteten darauf hin. daß der General er-mordet worden sei. « *»*«*. « •
} « »ginn der russischen Demobllifiernng.

£ Petersburg sindirekt). 13.Fedr. Die PeterSburaer Re.erung hat mit der DurchMrung der Demobilisierung den
»mmiflar für da» Kriegswesen Dybtrnko beauftragt.

Buchanan» Bankguthaben.
. . Kopmhagen, 1». Frbr. Wie au» London gemeldet wird,
bat die Petersburger Regierung da« PeterSburaer Bank-
authaben de» ehemaltgea bttttschen Botschafter» BuchananDejchlagnabmt.
i Der A«fanß dom Ende der Volfchewl« .
' . Dhristtanta , 18. Sebn Der vriedenschluß mit der Ukraine
vnd da» Aufbürrn de» KttegSzustande» mit Rußland haben
Ha  aUflcnuttt-ben größten Eindruck gemacht uod zvgrden von

und schlteßt einen Frieden obnê edtngungen̂ ĥewor̂ ^ en!
Auchw redaktionellen Artikeln wird die» al» der grüßt»
oana ^ EW^ a ^ Weitkriege bezetchneh der den Unter-
wtSnû bÄltt ^ ^ btn  önfana oom  End « d«» Bollche-

vrlnndo » « rklärnugen.
18. Febr. Orlando » bevorstehende Erklämnge«

N" rden sich auf die Versailler Konferenz Italien » Außen¬
politik und auf ein« tnnerpoltttsche Neuottentterung brzirhen.

Italien » «Agrarmobilisatto»."

uuimwuwi »wciuciu aauiani qoitt oa«
ünö, nnd' re Zwangsmaßnahmen Italien feinen

Eettetdebedatt vielleicht ganz durch eigenen Anbau decken kann.
Änderung de» Londoner« ertrage» ?

- , • «*f. 18. Febr. „Echo de Patt »' meldet, auf der Patts«
N ^entekonferen, sei auch der Londoner Vettrag von 1916. d«
den Verbündeten die Verpflichtung auferlegt, ohne Zustimmuna
der andern keinen Separatftteden abtuschlieben, tu eine neu»Faltung gebracht worden.

ELtlfon» «eue Krteggmastnahme«.
? ' br. Wie au» Newyork bettchtet wftd, hm

reitet Wilson ein Programm zur Kontrolle aller Äu»tz
kubrarttkel vor. Dadurch würde Amerika in die Lage o£

TranSvotte von Rohmaterialien nach dem mm«
tüttschen Fttedea od« wührend «tue» WaffeaMstande» tt
verhiadem od« «t bejch ränken. •*»

lokales und provinziöN̂. .
Merkblatt für den 18 . Februar,

»onnenaufgan, 7» >>Mondaufgang ,
Sonnenuntergang 6" fi Monduntergang 11“ 3t ;
i»t.̂ l768«? ' r ^ «b » von HubertuSburg beendet den Siebe«.
iährigrn Krieg. — 1781 Gotthold Ephraim Lessing gest. _ 1011
m?rhöw n"10  Winterschlacht in Masuren (7. bis 15.Februatt

10r.tuWftt 8ltmce  vernichtet. — 1917 Erzherzog Friedrich
oon Österreich tritt vom Armer oberkommando zurück.

. . 0 Yerkel «nd Läuferfchwerne . Die mit Rücksicht auf
die Sicherstellung der Brotgetteide - und Kattoffeloersor-

_durlhgeführte Verminderung der Schweine»
bat bei den Landwirten die Befürchtung erweck^

die Maßnahme mochte die Selbstversorgung für da»
- gefährden. Demgegenüber sei

baß der Staatssekretär de» Kriegsernährung »,
amt» die Bundesregierungen ermächtigt hat, von der Ent-
rignung neben allen wirklichen Zuchtschweinen auch bi,
Ferkel und die Läuferschweine, die bereit» für die Hau»-
schlachtung im nächsten Winter angestellt find, au»-
^ ®Ebmen, sofern sie am 1. Februar ein Lebendgewicht

F ^ t erreicht hatten und da
^w ' iS seMhtt wird daß ausreichende» zulässige» Futt«
lmrdesondere cmch Abfalle von Haurhalten , Schlacht«
»öfen usw.) zu ihr« Durchhaltung vorhanden ist. .. . /M

^ * 2tus ^invroiiUng der Jnspelliou der Krieg»-
S' fangenknlager sind dir Krieg«gesangen»n ukrainischer StaalS-
angehöngken nikst mehr. al« Ruffen, sondern al» Ukrainer zu
«ezeichiun. D!e Ai ckkehr der in großer Zahl den landwirt¬
schaftlichen Ald' iiLiemmando» zugeteilten Ukrainer in die Hei¬
mat dürfte in aller Kürze erfolgen. Dir ukrainischen Krieg»,
gesangenen waren a.» tüchtig» und fleißige landwirtschaftlich»
»rbtiter sehr beliebt.

k* * Hn sind in verletzter Nacht 5 Ziegen von un-
bekannt gebt,ebenen Tätern in den Ställen abgeschlachtet
und gestohlen worden.
i - »* IDtvzerUllaUb . Di » zuständigen Miliärbehtrden
sind auch >n diesem̂Jahr » wieder»« ersucht worden, ardei!»-
verwendungtzjähigentz und garnisondienstsähigen Winzer« mit
mehrjähriger Berufserfahrung in den Monaten Februar bi»
Jum tiei, zur Verrichtung der Facharbeilen erforderlichen Ur-
laub zu erteilen.  _

Wetterbericht
Ligener Wetterdienst.

_ it « wenig wärmer, zeitweise heit« ._

Leseholz
*»n» v«n fern » «Umschnitt in de, Atzeinaller täglich g^werden.
s . _

Die allgemeinen Kesetzoiztage
***}** hierdurch »bi  heute an aufgehebem Bedürftig» Fe-
mili,U» nnen ven jetzt ad w:,d.» ».s.hBlzsch.in, bei un» b^autregev.
__ _ _ _ De» Magistrat.

Eine Kendnnn
Lardid

»ingeireffrn.

Ehr, wicnhnrdt.
Dasenstaue mit und ohne Dalen

sehr prei»wert zu verkaufen.
R . Nenhnur.

Katv-Iisel)- «rmelnür.
Heut» abend halb 8 Uhr: Kreuzwegandacht.

Vexe i n r -rl « ctz rieh t«n7
<V«artatt »ver »in.

Heut» abend 8,80 Uhr: Versammlung bei 8. Hamme».
_ Abrechnung und Sonstige».

Auverläsfige

Zritiingsträlstt
Rheinische Nachrichten.



Bekanntmachungen
btt  städtischen Behörden.

NNNNNN Faid posfkarten

Fleisch -Verkneif
b,im SntjjgEim. ®t«ej

, flschenbrenner

«m Freitag von 2—5 fst, «—F
» Sam#t«> 2 —5 , S —ft
» Freitag . 2—5 . «—«
„ Samita , „ 2—5 „ « ch—fl

fl# ivttbiK»erlauft:
A. e»f bi« grün, vorzngSretchlfleischkart«: 250 Gramm
« . „ NetchSfl-tschkari, :

«n bkichtschlachter: Erwachsen«je 175 „
ftinb« 100 „

U«b«r Fleisch, welch«# zu d«» angegebenen Zeiten nicht
«»geholt wirb, wird anb»rw»ittg »«»fügt werden.

«randach, 15. Febr. 1V18. Li , Pol.-Berw

Wmsss VisKe
gestickter Mull — voili gemustert

Lm UsWWLLrssNsräßL
zn billige» Preis»».

Geschw. Schumacher.
Pejenigen, di« n»cki fortdauernd

Lavbid
benötige», » ollen sich dis lkngsten» 15. d. M. in di» neue,
bei mir »ffenliegend« List» eintragen. Später» Anmeldungen
können nicht mehr berücksichtigt« erden.

LH». tvirnharde.
Schöne RuSwahl iu passende»

W0MM « » ! SL ' LLÜ
üssfitmatltis*

Kesckesbea
wie; Portemonnaie, Manschen,»knöpfe, Borstecknadeln,

Ketten. Handtasche, und sonstige#
i» »erschi denen Preislagen sehr vorteilhaft.

Rud . Neuhaus

Wa«!>- u«it f uiiii
f»flfferiiiiil)ltn

in priwa Qualität empfiehlt

Jul . Riepens

Wmtler-

gutp j^ arp , vpieh P j ^ upwakl

vorrätig bei

^eschŵ chmmlcher.

Packpapier
A. Le » b.

“Waschbretter
»,, «ingetroffe». P ^ tl . Clo ».

Nett »ingelroffea

Schwarze Wolle
a B. 8,70 u»b 4 Mark

Geschw Schumacher

find wieder vorrätig
^ . , , „ . A . L @mb.

1 Raitile ' Lauern Pulver
Paket 15 Pfg.

empfiehlt
Jean Kugel.

Kt-cheisen
und sämtliche

LeuergerLte
wieder zu habe» bei

Georg Philipp Clos.

Küchenlampen,
Sturmlaternen,

Handlaternen
mp siehst

Julius Rüping.
Gußeiserne

Dr-ifütze
zum Eelbstbesodlen der Schuhs
neu angekommen
_ Gg . pdil . € 105.

Schlipse
in «roher AuSMabi bei

Gesch« . Schumacher.

Kaffeebrermer
u.Kaffeemühlen
wieder angekommen

Gg Phil . <£io*.

lestai
zu Unterröckcn und Hemoen

— alte Ware —
empfehlen
Geschw. Schumacher.

in großer Auswahl empfiehlt
Jul . Rüping.

Die so beliebte» und besten#
bekannten
b(imc«( Uti

der West rutschen Samen-
zttchtereiI . Esser#, Düsseldorf
sind eingetroffen und empfehle
'olche zur Abnahme.

RUO. Neuhaus

Hektare
tn großer Auswahl neu
einzetcoffen.
KMMZluuHU . LM

Für
Schneiderinnen

Hübsche Auswahl
tn Spitzen und Ein¬

sätzen.
Große Auswahl in

Rnöpfen
Achte

Aßapps'ide
i» farbiga B. 25 Pfg.

Geschw. Schumacher

LpltzcniatzKeu für
Damen

in schwarz, weiß und farbig
in reicher Auswahl
Uuöolf lcu|jaui.l

Meiner werte« Kundschaft
zur Aachricht, daß

»Alle
G nritfs-

fämev «i( n
(auch Zuckerrüben und

Runkelrübe «)
einzetcoffen find.

Walter Stuckert.

Kerrnkragen,
Jorhemven,
Manschetten
und Schlipse
moderne schöne Sache»

i» großer Auswahl ei; getroffen
Rud . Neuhaus.

Spielkartei
' das Pak. 1— M.

neu eingetroffe«.
A. Cent*.

Wagenschmiere
in 1 Pfund-Mchse» empfiehlt

3 *uw Engel._ «enget.  j T i g . i

m £ T» krebs Lederfeti
zuBinsenu.Kleider

sehr preiswert.
Geschw-Schumacher

kur

Neu eingetroffen.

^ilLssn !<eaZ ^ n

riû srn und
Eaekpn

in reicher Auswahl äußerst
preiswert.

Rud. Neuhaus.

empfiehlt 7 ?an Engel.

Herr6ß - «( rageD

find Schlipsen
n großer LnSwahl
Geschw. 8chaiaac,ä«r.

Eaarsckoiick
besonder» schöne Sachen—

ehr preiswert
Rud. Neuhaus.

Taschenlampen und
Batterien

zu haben bei
Julius Rüping.

und

tftscfcea
in guter preiswerter Ware.

R . Neuhau ».

M«KsrKdZrKs«s
mit EummiPMA

zum Versand i,S Feld »mpfiehlt

Auilu, Dilpmg.
Die

Larnruelstelle
der müudelsicheren

Nassauisohen Sparkasse
in

Braubach , Friedriciistr. IS
bietet jedermann Gelegenheit, Ersparnisse

zinsbar und sicher anzulegrn;
auch werden Mündelgelder bei ihr angenommen.

Jederzeit können Einzahlungen von 1 Mark an
zu 8l/z »/, Zinsen bei täglicher  Verzinsung

gemacht werden.
Die Verabfolgung neuer  GparkaffenbKchererfolgt

k» sie« l » - .
Rückzahlungen von bestehenden Sparguthaben

finden zu jeder Zeit provisiouSfrei  statt u»d zwar
in der Siegel ohne Einhaltung ber in der Sparkassen¬

ordnung vorgesehenen Kündigungsfrist.
Mündelfichkre Schuldverschreibungen ber Nassauischen

Landesbank« erden von der S .mmelstelle zum Kurs¬
werte provision- frei verkauft, die neue» ZinSscheinbogen
dies« Echuldverschreib, ngen kostenlos besorgt und alle
Z i n Ss che i « » der Landesdankschuldverschreibungen,

sowie der Deutschen« eich», »nd Staatsanleihen
schon 14 Hage vor dem Verfalltage ohne jeden Abzug

»ingelölt.
Znr Förderung de» bargeldlosen  Verkehrs nimmt
die Sammelstelle auch E ch e ck» auf die «audeSbank.
Haupliuffe sowie sämtliche HanbeSbanksteRen znr Ein¬

lösung bez« zur Verrechnung entgegen.

Iean Engel.empfieh lt _ _ _

Wirts chaßs wagen
sind in schöner JhistBhrv .ng zu haben bei

Julius Rüping.

Batterien
zu T« setz »»lampen

empfiehlt

Eg . Phil . Llos

wieder «ingetroffen
Julia *& Rüping

flu Ser bevorstehende»

D0MMUMSN und Konfir« atiovl
empfehle in schöner Auswahl nnd sehr reellen

Preise» :Für Knaben:
ksüt», Kragen , Manschetten,

Löchernden , Schlipse, Hosenträgers
Strümpfe.

Für Mädchen:
Stofs» für Unterzeuge , Leibchen,
UntertaiUen , Strümps », ^ aird-

schuhe, Haarbänder.
Rudolf Neuhaus.
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